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Die menschliche Natur nnd die Kriegs¬
wissenschaft.

In der „United Service" (Gazette) von
Philadelphia begründet Premierlieutenant J. P. Finley,
vom 9. Infanterieregiment der Vereinigten Staaten,
in einem interessanten Artikel die These, dass

«Kenntnis der menschlichen Natur die Hälfte
der Kriegswissenschaft ausmache." Er schreibt:
Wir wollen bei dieser Diskussion nicht in
Erwägung ziehen, ob der Krieg ein politischer Akt
oder blos ein Duell in vergrößertem Massstabe

sei. Es ist uns gleichgiltig zu wissen, ob es

sich um Offensive oder Defensive handelt; wie

sich die drei Waffen zu einander verhalten;
welches die Schlachtordnung und die strategischen
Erwägungen sind ; selbst die den Schlachtenplan
beeinflussenden Elemente lassen wir bei Seite.

Was wir dagegen bestrebt sind, sowohl selbst

zu verstehen und zu durchdringen, als auch
Andern mitzuteilen, ist, dass zur systematischen

Leitung der Maschinerie einer Armee, wenn

Reibungen vermieden und die Leute selbst unter
den schwierigsten Kriegszufällen fest unter sich

geeint bleiben sollen, unbedingt erforderlich
sind: tiefe Kenntnis der menschlichen Natur und
scharfes Erfassen der natürlichen Eigentümlichkeiten

derselben; eine beim Offizier und Soldaten
den höchsten Grad von Selbstverläugnung und

Wagemut hervorrufende Verstärkung der Disziplin;

richtige Beurteilung der Leistungsfähigkeit
des Mannes und dessen, was in seinem

Vermögen steht; Erfassen des Wann? und Wie?
Der Offizier muss erkennen, dass er an den
Gefahren nnd Mühen des gemeinen Soldaten
teilnehmen muss; er muss Bereitwilligkeit besitzen

im Verstehen der die besten Bestrebungen des

Mannes hervorrufenden Motive; er muss sich

gewöhnen an rasches und intelligentes
Durchdringen der besondern Umstände, unter welchen
eine Armee thätig ist; er muss jenen Einblick
in die Natur des Menschen haben, aus dem Macht
und Verantwortlichkeit entspringen, jene
geschickte Interpretation endlich des spezifischen

Leistungsvermögens des Mannes, die einem Jeden
die Thätigkeitssphäre anweist, in welcher er am
besten zu verwenden ist.

Es giebt in dieser Hinsicht keine allgemein
giltigen Bestimmungen. Jeder Befehlshaber muss
sein Heil selbst zu finden trachten; seine Macht
über die Untergebenen liegt vor allem andern
in seinem eigenen Willen. 1st er durch
Eingebung des Genies oder durch lange, mühevolle
Arbeit mit sich selbst über die zum Erfolg
notwendigen Bedingungen im Klaren, so muss er
sie zu seinem eigensten Eigentum machen; sein

persönlicher Einfluss muss überall durchdringen;
er hat die „Moral" seiner Truppen zu pflegen,
wissend, wann? und wie? er einen durchgreifenden

Appell an ihr Ehr- und Vaterlandsgefühl zu
machen hat, wann? und wie? er ihren Eifer
durch Entzündung des Hasses gegen den Feind

zu erwecken hat; schliesslich muss er es

verstehen, in seinen Leuten das Gefühl des

Vertrauens und eine heitere Stimmung gerade in
peinlichen oder besonders schwierigen Momenten

neu anzufachen.

Von der Goltz sagt, dass »gründliche Kenntnis

der Geheimnisse der menschlichen Natur
einem erfolgreichen Generale unumgänglich
notwendig sei." Eine Armee ist ein sehr gefühlvoller
Körper; keine tote Waffe und keine Anzahl
Schachfiguren, welche nach einem vorauskorabi-
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